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DemütigeMacherin
Frauenfeld Der Gemeinderat wählt heute Susanna Dreyer zur höchsten Frauenfelderin. Die CVP-Politikerin

freut sich auf viele spannende Erlebnisse. Ihrer Arbeit begegnet sie mit Respekt.

Samuel Koch
samuel.koch@thurgauerzeitung.ch

Der Kalender für die vielen Ter-
mine ist bereit, die heutige Sit-
zung schon dick angestrichen.
Denn heute Abend wählt das
Frauenfelder Parlament Susanna
Dreyer ins Gemeinderatspräsi-
dium – just ein Traktandum nach
der Behandlung der Botschaft zur
Zukunft der Stadtkaserne. «Das
ist reiner Zufall», sagt Dreyer
schmunzelnd. Denn für die Zu-
kunft der Stadtkaserne und deren
optimale Nutzung hat sich die
64-Jährige immer eingesetzt.

Susanna Dreyer bekleidet
nach Ursula Duewell (FDP) und
Eveline Buff (Grüne) als dritte
Frau in Folge das Amt der höchs-
ten Frauenfelderin. «Das Ge-
meinderatspräsidium ist eine
Ehre», sagt die CVP-Politikerin.
Sie habe aber auch Respekt und
gehe mit Demut an die neue Auf-
gabe heran. Niemand werde als
perfekter Präsident geboren, die
überparteilichen Ermunterungen
haben Dreyer aber Mut gemacht,
den Rat «gradlinig durch das Jahr
zu führen». Trotz des Verzichts
auf womöglich einige freie Wo-
chenenden mit ihrem Mann
blickt sie mit Vorfreude auf das
Amt und auf eine konstruktive
Ratsarbeit. «Ich freue mich im-
mer, wenn der Gemeinderat für

die Stadt und ihre Einwohner et-
was erreichen kann», sagt sie.

Etwas erreicht hat Dreyer bis
dato auch in ihrem Berufsleben,
dem sie Ende Juni als langjährige
Personalfachfrau definitiv Adieu

sagen wird. Nach ihrer Ausbil-
dung zur Arztgehilfin lernte das
selbst ernannte «Seemeitli» aus
Steckborn ihren heutigen Mann
Marcel kennen, der in der Unter-
nehmensberatung tätig ist. Nach

einem mehrjährigen Abstecher
nach St.Gallen zog es die Familie
nach Wil und später nach Frauen-
feld. «Zuerst wohnten wir im Hu-
ben, jetzt im Langfeld, wo alles in
Gehdistanz erreichbar ist», sagt

die Mutter eines 25-jährigen Soh-
nes. Sich selbst bezeichnet Drey-
er als zielorientiert und zuverläs-
sig. «Und ich bin eine Macherin»,
meint sie. In ihrer Berufskarriere
hat Dreyer gelernt, Führungsrol-
len einzunehmen, wie auch beim
Aufbau der Personalabteilung
beim Pharmalieferanten Zur
Rose. Nebst dem Gemeinderats-
präsidium setzt sie einzig ihre Tä-
tigkeiten in der Einbürgerungs-
kommission, der Spezialkommis-
sion «Frauenfeld 2030», der
Berufsschulkommission im Kan-
ton St.Gallen und im Thurgau als
KV-Lehrabschlussprüfungsex-
pertin fort, «wenn möglich noch
ein paar Jahre».

GuterMixaus jungenund
älterenParlamentariern

Im Gemeinderat sitzt Susanna
Dreyer seit 2014, als sie für Kath-
rin Wetli nachgerutscht war.
«Politik hat mich schon immer
interessiert, und in der CVP füh-
le ich mich zu Hause, weil unter
anderem die Familie sehr wichtig
ist.» Trotz verschiedener Mei-
nungen finde sich immer eine Lö-
sung dank «einer Diskussions-
kultur, nach der man sich auch
weiter in die Augen schauen
kann». Das werde sich auch in
ihrem Jahr nicht verändern, wes-
halb sie sich im Gemeinderat so
wohl fühlt. Dass sie noch vor Kurt
Sieber und Robert Zahnd die
Ratsälteste ist, stört Dreyer nicht.
Im Gegenteil: «Für einen guten
Mix braucht es nicht nur Junge,
sondern auch Ältere.» Dreyer
kann sich vorstellen, auch über
das Präsidialjahr noch ein, zwei
Jahre Politik zu machen, «wenn
es die Gesundheit zulässt».

Jetzt geniesst sie aber zuerst
die Zeit, ihre Kolleginnen und
Kollegen «einmal aus einer ande-
ren Warte zu erleben». Zudem
blickt sie mit Vorfreude auf die
vielen Begegnungen. Und dank
der Pensionierung hat sie dann
im Kalender nebst all den Termi-
nen Zeit, sich «sauber auf die Ar-
beit als Präsidentin vorzuberei-
ten». Bleibt dann noch Freizeit,
frönt sie ihren Hobbys – ob beim
Wandern oder beim Velofahren.

Susanna Dreyer hält sich gerne draussen auf – wie hier imMurg-Auen-Park. Bild: Andrea Stalder

«DieCVP
gefälltmir,
weil die
Familie immer
wichtig ist.»

SusannaDreyer
Designierte
Gemeinderatspräsidentin

Murgspritzer

ZumGlück
nichtNewYork

Er ist derHeldunterden
Frauenfeldern.Zuerst der
goldene Hase, dann der Schult-
hess Gartenpreis: zwei Aus-
zeichnungen innert weniger
Monate für den Murg-Auen-
Park. Da kann höchstens noch
Bandleader und Saxofonist
Pepe Lienhard mithalten. Nebst
einem gewöhnlichen Prix-Walo
hat er am vergangenen Wochen-
ende grad noch den Ehren-Prix-
Walo abgeräumt.

ZurückzumMurg-Auen-
Park: Seine Wandlung ist
aussergewöhnlich, hat er sich
doch innert weniger Jahre vom
militärischen Sperrgebiet zum
städtischen Naherholungsgebiet
gemausert. Der Schweizer
Heimatschutz, der den Schul-
thess-Gartenpreis verleiht, ist
voll des Lobes, von einem
«feinsinnigen Projekt» ist die
Rede. Der Heimatschutz-Präsi-
dent vergleicht das Frauenfel-
der Naherholungsgebiet gar mit
dem Central Park im New
Yorker Stadtteil Manhattan.

RegierungsrätinKnill, Stadt-
präsident Stokholm, alt
StadtpräsidentParolari:Alle
sind sie da, um dem Stück Grün
an der Murg bei der Preisverlei-
hung die Ehre zu erweisen.
Musik, Trara und geselliges
Beisammensein mit Dutzenden
Besuchern. Den Anwohnern
dürfte kurzzeitig der Puls in die
Höhe geschossen sein.

ZumGlück istwegendes
FestsdieMobilmachungauf
Facebookuntergegangen.
Sympathisanten des «Out in the
Green Garden» hatten dazu
aufgerufen, die 1000-Besucher-
Marke – festgelegt in den neuen
Leitlinien für Sonderbewilligun-
gen im Murg-Auen-Park – zu
knacken. Da wurde kurzfristig
sogar der sonst so besonnene
Stadtpräsident nervös. Und die
Anwohner dachten sich: «Zum
Glück wohnen wir nicht beim
Central Park in New York.»

Samuel Koch
samuel.koch@thurgauerzeitung.ch

Auf eine Partie Schach
draussen imGrünen

Frauenfeld Der Schachklub
Frauenfeld veranstaltet derzeit
das fünfte Frauenfelder Garten-
schachturnier. Das Turnier, bei
dem die ersten drei Runden
bereits am vergangenen
Wochenende über die
Bühne gegangen sind,
findet auf dem Spiel-
feld beim Frauenfel-
der Marktplatz statt.
In Führung liegt mo-
mentan Bruno Zülle,
gefolgt von Markus
Meierhofer und
Franz Föhn. Auf den
Rängen vier und fünf
folgen die Schüler Noemi
Bircher und Laurin Kappe-
ler.

Am kommenden
Freitag, 19. Mai, stehen
ab 18.30 Uhr die Run-
den vier und fünf
an. Gespielt wird
miteinerBedenk-
zeit von 25 Minu-

tenproSpieler. JeweilseinePartie
wird auf dem Gartenschach am
Marktplatz beim Signerbrunnen
(Wasserleiter) ausgetragen. Die

übrigen Partien werden
daneben auf normalen
Brettern gespielt. Falls es
Petrus mit den Schach-

spielern nicht so gut
meint, wird der Spiel-
ort verlegt. In diesem
Fall wird im Schach-

klubamSchwalbenweg1
gespielt.

Für alle Spieler
beim Turnier gibt es

einen Naturalpreis zu
gewinnen, Zuschauer sind
herzlich willkommen. (red)

Gartenschachturnier:
4. und 5. Runde sowie
Siegerehrung am

Freitag, 19. Mai.
Der Beginn der
4. Runde ist um
18.30 Uhr.

Digitalerwerden
Frauenfeld Die Werkbetriebe haben ein Onlineportal aufgeschaltet. Kunden können nun

rund um die Uhr Rechnungen einsehen und ihre Daten verwalten.

Die Stadt reagiert auf die sich ver-
ändernden Kundenbedürfnisse
in der heutigen Zeit. Anfang Mai
haben die Werkbetriebe Frauen-
feld ihr Online-Dienstleistungs-
angebot erweitert. Kunden könn-
ten nun rund um die Uhr im Kun-
denportal ihre Daten verwalten,
Rechnungen einsehen sowie von
weiteren Dienstleistungen profi-
tieren, schreibt die Stadtkanzlei
in einer gestrigen Mitteilung.

«Heutzutage erwarten Kun-
den, dass sie ihre Vertragsange-
legenheiten online rund um die
Uhr erledigen können», lässt sich
Stefan Wehrli, Energiewirt-
schafter und Projektleiter der
Werkbetriebe Frauenfeld, zitie-
ren. «Zudem ermöglicht uns ein
webbasiertes Kundenportal, in-
terne Prozesse effizienter abzu-
wickeln.» Das neue Angebot
scheintanzukommen.Nacheiner

Woche hätten sich bereits über
400 Kunden registriert.

Wie die Stadtkanzlei weiter
schreibt, erhält der Kunde rasch
einen Überblick über seinen
Energieverbrauch und die bezo-

genen Produkte. Ein weiterer
Punkt: Der Status der Energie-
rechnung kann geprüft, die ge-
wünschte Zahlungsart geändert,
oder ein bevorstehender Umzug
gemeldet werden. Dies funktio-

niere auch auf einem mobilen
Gerät wie Handy oder Tablet.

Ergänzungzum
«Leuli»-Portal

Über das neue Kundenportal
können Kunden auch das Ener-
gieeffizienz-Portal «Leuli» errei-
chen. Auf der «Leuli»-Website
erfahren die Nutzerinnen und
Nutzer in wenigen Schritten, wo
sie mit ihrem Energieverbrauch
stehen und wie sie diesen opti-
mieren können. Den Besuchern
des Energieeffizienz-Portals win-
ke ausserdem eine Belohnung in
Form von erspielten Effizienz-
punkten, die sie beim Kauf von
Produkten im «Leuli Online-
Shop» einlösen können. (red)

Anmeldung unter:
www.werkbetriebe-frauenfeld.ch/
kundenportal

So sieht das lancierte Kundenportal aus. Bild: Print Screen
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